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Das Gegenstück dieser Auffassung ıst die
«sokratıische Methode», worın der Lehrer durchGabriel Daly Frage und Zwiegespräch AaUus seinen Schülern eıne
echt persönliche, aus ıhrem Innern stammendeWelches Lehramt 1Sst AÄAntwort hervorzulocken sucht. Dıie Bildungsre-
form des zwanzıgsten Jahrhunderts bestandauthentiysch? eiınem großen eıl darın; diese Methode mehr
ZUr Geltung bringen un: praktizieren.
Diese Retorm schlug sıch 1n der katechetischen
Renaissance nıeder, dıe 1mM Religionsunterricht
der Prımar- und Sekundarschulstufe 1n den sech-
zıger Jahren blühte. Natürlich drang S$1e auch in

Auft der Vorstellungswelt des gebildeten hri- das theologische Lehren auf Hochschulebene
sten lastet w1e€e eın Alptraum Dostojewskijs Er- e1in. Der einzıge Bereıich, worın I1n S$1e ımmer
zählung «Der Großinquisitor». In dieser Erzäh- och allzuoft vermi(ßt, 1St das offizielle Lehramt
lung stehen während eıner Sommernacht in e1l- der roömisch-katholischen Kırche, für das das
NC Kerker der Inquisıtion 1mM eviılla des sech- Lehrmodell immer noch darın besteht, daß eiıne
zehnten Jahrhunderts Zwel Verkörperungen relı- autorıtäre Körperschaft den Auftrag hat, eıne
v1öser Autorität einander gegenüber. Der AÄAn- «korrekte» Intormation ber den katholischen
spruch des Inquisıtors auf Authentizıtät erg1ıbt Glauben un! die katholische Praxıs erteılen.
sıch ZU eıl AUS dem zynıschen Pragmatısmus Da die Kırche als Körperschaft mMiıt der Lehr-
seiıner polıtıschen Analyse, ZuUur Hauptsache aber aufgabe betraut ist, dart INan füglich erwarten,
aus der mıt seiınem Amt verbundenen Jurisdik- da{ß ıhre Glieder auf allen instıtutionellen Ebe-
t1on un: politiıschen Macht Die Authentizıtät CN, selbst autf der höchsten, Methoden un:!
des Gefangenen (er braucht ar keinen Anspruch echnıken verwenden suchen, die sowohl mMIıt
auf S$1e erheben) ergıbt sıch aus seıner Person, dem Evangelıum als auch mıiıt den jeweıls besten
seınen Worten, seınen Taten un:! VOT allem Aaus Einsichten auf dem Gebiet der Bildung übereın-
seınem tıefen, feinfühlıgen FEiıntreten für die Re- stımmen. Man eıstet dem (Gsotteswort eınen
aktionsfreiheit derer, die ıhm begegnen. schlechten Dıienst, wenn InNnan es in Bildungsauf-TIrotz eıner gewiıssen Übertreibung bıldet die fassungen un: -technıken eingepfercht hält, die
Erzählung eıne Antwort ın Parabelform auf die einer VErSANSCHNCH eıt angehören un: die Imnan

Frage, die iıch mır in diesem kurzen Aufsatz jetzt als enttremdend empfindet. Wenn die VOTI-
stellen habe Ich brauche mich nıcht den herrschende Auffassung darüber, W as ZU Lehr-
juridischen Sınn des Wortes «authentisch» vorgang gehört, eıne ınhärent entfremdende ist,
kümmern un somıt auch nıcht Probleme ann hat CS gar keinen Sınn, die Frage ach der
WI1€e die diesbezüglıchen Rechte VO Papsten, Authentizıtät stellen. Eın entftremdendes Me-
Bischöten un Konzıilıen. Dıiese instıtutionellen 1uUum führt eıner entitremdeten Botschaft,
Fragen mögen un ur sıch wichtig se1n, doch zumal dann, WEeNnNn CS relig1öse Wahrheiten
sınd S$1€e meınes Erachtens VO der Auffassung und sıttlıche Bıldung geht.
darüber bestimmt, W as «lehren» besagt, zumal Als Christen sınd WIr der Überzeugung VeOI-
das Lehren VO  e} relıg1ösen un sittlichen Wahr- pflichtet, dafß die VWahrheıt, der WIr uns
heıten un: Werten. bekennen, die Wahrheit ISt, welche die Men-

schen freı macht. FEıne solche Wahrheit alßt sıch
n1€e AUS$S rein außeren Gründen authentisch beken-Dialogisches oder autoritäres Lehrverständnis®
NCI, enn die Freıiheıt, die s$1e will, Ist

Der Ausdruck «Lehramt» 1St eın Neologismus, eıne VO  a} Anfang innere Freiheit. Duıiese Art
der iın der katholischen Kırche während des WON Wahrheit erfordert eine UNETZWUNGENE,
neunzehnten Jahrhunderts geläufig wurde, als geheuchelte Zustimmung, die Nıe U“OoN e1iner blofßdas gemeınsame Modell jeglıchen Lehrens, des äußeren Auyutorıtdt hervorgebracht werden annn
weltlichen w 1€e des relig1ösen, das eiınes autorıtä- Eın Extrinsezismus, wI1e 1n der Periode ZW1-
ICN Erteilens VO Intormatıon WAar. Der Lehrer schen dem Ersten un! dem Zweıten Vatıikanıi-
hatte eıne erhöhte Stellung inne, VO  n} der herab schen Konzıl die ottizielle katholische Theologie
den Schülern (oft 1mM wörtlichen Sınn) diktierte. beherrschte, muß zwangsläufig Inauthentizi—
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tat tühren. Er wurde während der Modernismus- Dıie Wahrheitssuche bringt zwangsläufig den
krise VO aurıce Blondel un: Lucıen Laber- Schock des Unvertrauten un:! das Rısıko eiınes
thonnıere krıitisıiert,; doch die rücksichtslosen, kurzfristigen Irrtums mıiıt sıch Man mufßÖte des-
undifferenzierten Verurteilungen VO  ' 1907 S1- halb sehen, ob dıejenıgen, welche die höchsten
cherten das Weiterbestehen seıner Herrschaft, ÄII]Y‚CI' der institutionellen Autorität in der Kır-
bıs ann das Konzil in den sechziger Jahren ıhm che ausüben, fahıg un:! wiıllens seın würden, aus

eın Ende machte. der Einsıicht heraus, da{ß theologische Posıtionen
Dıie Auffassung ber das Lehramt, die VO normalerweıse un dialekti-

Papstbrief VO  - 1863 den ErzbischotVO Mün- sche Korrektive (wıe das die protestan-
chen bıs ZU Zusammentreten des Zweıten Vatı- tische Theologıe oft bewiesen nat), den Prozes-
kanıschen Konzıls vorherrschte, Wlr das Er- sen der trejen Meinungsäußerung un:! trejien
zeugn1S eıner Theologıe, die VO  3 diesem Konzıl Debatte Vertrauen schenken. Die sokratische
als verpflichtende Außerung des katholischen Methode braucht eıt un:‘ Raum, sıch in
Glaubens implızit aufgegeben wurde In der jeder Sıtuation auszuwirken. Bewußtes Sıch-Zu-
ungestümen Zeıt, dıe auf das 7weıte Vatıkanum friedengeben mıt Teijlauthentizıität als Endziel 1St
folgte, dıe römisch-katholischen Theolo- nıcht eıne sıttlıch vertretbare Haltung. Hıerin
gCNn in das anstrengende Veränderungswerk VeOEI- lıegt der Ursprung eınes vroßen Teıls der heuti1-
wickelt,. alle die Folgerungen erforschen, die SCH Spannung zwıischen trejer theologischer For-
sıch aus dem Bruch des Konzıls mıt der obligato- schung un eınem offiziellen Lehramt, das sıch
rischen Scholastık ergeben. weıterhın nıcht L11UTr als der letzte Schiedsrichter

Das Konzıil bjetet wen1g Wegweisendes auf die ber die katholische Rechtgläubigkeit ansıeht,
rage, W1e€e miıt dem Pluralısmus, den CS sondern anscheinend auch als deren Inıtıator un:
selbst hervorbrachte, leben sel; CS hatte auch Rıichter 1n erster nstanz. (Dıe Universitäten des
nıcht 1e] der Freiheit der theologischen Hor- Mittelalters ertreuten sıch eıner Forschungs- un:
schung Es gab der katholischen heo- Diskussionstreiheıt, die in der Periode zwıschen

dem Ersten un: dem Zweıten Vatiıkanıischenlogıe CUWEe Lebenszuversicht un:! band s$1e nıcht
eıne Charta, die institutionelle Sıcherheit Ver- Konzıil den katholischen Theologen abgespro-

bürgen sollte. Es ermächtigte die katholischen chen war. )
Orthodoxıe un: Authentizıtät sınd leiderTheologen, in der dauernden Aufgabe, den

Glauben erforschen, sıch mıt ıhren prOtEeEStaN- nıcht das gleiche. Orthodoxie 1St das Ergebnis
tischen Kollegen verbinden, dafß s$1e durch e1ines Prozesses, der eıt un: Raum braucht,
kritische wiıssenschaftliche Entwicklungen seıt damıt VOT sıch gehen ann Wenn der Prozeß
der Aufklärung einander beeintlussen und VON- vorzeıtig unterbunden wırd, wiırd das Ergebnis
einander beeinflußt werden können. Es yab ıh- eine inauthentische Orthodoxie se1n, die nıcht
nen aber keıine Gewähr dafür, da{ß CS aut seıten 1e] mehr 1st als eıne ideologische Wortema-
der Kırchenleitung keıne Rückkehr vorkonzı- chereı.

ligren Haltungen geben werde.
IIL Lehramt un Theologıe

IT Theologische Authentizıtät un Freiheit der
Wenn eın Theologe eın Buch schreıbt, das eıneTheologie alte rage auf eEU«C Weıse erforscht, sollte 1es

So begann dem direkten Antrıeb durch das nıcht als eın «Lehren» 1m altmodischen «magı-
Konzıl das ernsthafte Suchen ach theologischer stralen» Sınn der Übermittlung eıner autorisier-
Authentizıtät, sehr ZU Mißfallen derjenıgen ten Lehre aufgefafßßt werden. Dies 1St eın Grund,
Katholıken, für die eıne radıkale Gleichförmig- weshalb meıner Ansıcht ach die Theologen
eıt eıner strikt Zzentralisıerten Autorität jeden Gedanken, da{ß sS$1e eıne Art «Lehramt»
eın wesentlicher Bestandteıil ıhrer Kathol:zıtät eın paralleles oder auch NUur eın untergeordnetes
ISt Andere, welche die anfänglıchen Reformen ausüben, strikt VO sıch weısen sollten. Wenn s$1e
mıiıt Begeisterung unterstutzten, scheinen ıhre sıch selbst als Lehrer auffassen, ann ımmer Nur

1mM sokratischen Sınn VO  ; Fragen stellen, Hypo-Energıe verloren haben, als S$1e innewurden,
da die Suche ach Authentiziıtät ıhre eigene thesen aufstellen, die Argumente anderer kriti-
ınnere Logik hat, die dem Schreckensschreı: «Bıs sıeren, wobe!ı S$1e ach dem ausdrucksvollen
hierher, aber nıcht weıter!» Widerstand eıstet. Bıld des Dıchters Robert Browning « ihrexi
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Geılstausleihen». Dıieses Ausleihen ıhres Geılstes sondern ZUr Annehmlichkeit un: Sıcherheıit sCe1-
mMIıt all seinen beruflichen un auch ıINSTITULLO- I9(>8 Wärter Es bewahrte herrliche Schätze auUus
nellen Risiken macht ıhren besonderen Dienst der Vergangenheıit auf opferte aber dafür die

und der Kırche AaAUus Gegenwart un die Zukunft Das Zweıte Vatika-
Lange eıt wurde der Geschichte der Kırche nısche Konzıl entliefß die Woachtsoldaten un: yabdas Lehramt des Papstes der des Konzıls für den Auftrag Feldforschung Den Mu-

gewöhnlıch erst Ende langen Diskus- seumswartern blieb nıchts anderes übrıg, als auf
SIONSPIFOZCSSCS ausgeübt und ZW ar 11UTr dann, das eCUuG Programm einzugehen. Dıie Forschung
WEeNnNn der Glaube und der Friede der Kırche Gelände entbehrte der Annehmlichkeit un
offensıichtlich Gefahr standen Heute 1ST es für Sıcherheit der Betätigungen 1ı Museum,
das oftizielle Lehramt Brauch geworden ohne eru aber stark echten Entfaltung der

Lehrdokumente herauszugeben Sotern Schätze der Kirche be] Eın Lehramt, das diese
diese Dokumente nıcht als Mater:1al für weıltere Forschungsarbeıit anerkennt un: aktıv fördert,
offene Diskussionen betrachtet werden und sel- bestärkt die Wahrheit un: Authentizıtät Eın
ten findet sıch dabej e1in 1INnWweIls darauf dafß ıhre Museum, dem 6S mehr die AÄutorität seCiINETr
Autoren S1IC diesem Sinne verstehen), annn sıch Wärter als die seiner Obhut AaNV!  ten
C1NC VO rund aut iınauthentische Sıtuation Schätze geht wırd MIT Recht beschuldıigt, C1iNeC

narzıßtische Administration uszuüben un:!ergeben Da SIC normalerweiıse Eviıdenz bean-
spruchen un: Argumente verwenden, sınd SIC Schätze falsch autzubewahren Eın Lehramt das
theologische Dokumente und lassen als solche VO SCHHEGT: Autorität WIC besessen WAarc, wurde
Prüfung UuUN Kritik S1e tragen naturgemäfßs für dıe Autmerksamkeiıit VO der Botschaft ablenken
gewöhnlıich das Gepräge besonderen theo- un: auf das Museum fixıeren Nur Christus

sınd das Medium und die Botschaft mıteinanderlogıschen Schule Wenn S1IC als «dıe Lehre der
Kıirche» ausgegeben werden und damıt 1U ıdentisch
tens vorläufig Anspruch auf den Glauben und

den Gehorsam des Gläubigen erheben, können
SIC (eılist und Herz ireuer Katholiken Authentisch heißt Leben Geıiste Christı
grundlosen Konftlikt heraufbeschwören Da Ar-
gumente WON sıch AaA stichhaltıig oder nıchtstich- ıe Kirche leitet ıhre AÄAutorität ıhre Glaubwür-
haltıg sınd lassen S21C sıch nıcht 101034 Ääußeren digkeıit un:! ıhre Sendung VO Christus her In
Auyutorıtdt aufzwingen Juridischem Sınn annn also MIt Recht behauptet

Die Beziehung zwıischen dem Glauben un werden, da{fß ıhre Authentizıität VO Christus
SC1INCT theologischen Formulierung stellt ein STamMmMe Authentizıtät p‘rzmaren 1Nnn aber 25SE
schwier1ges, heıikles Problem dar Der Kırche damit gegeben dafß MAN dıe Gesinnung Christı
wurde ausdrücklich die Aufgabe übergeben, C1- hat MIt dem feinfühlıgen Eıngehen Chriastı auf
nNenNn Glauben lehren, der seinem Ursprung ungeheuchelte Antworten anderer auf Leh-
un: SCINCT Urıinspiration Lreu bleibt Es wurde ICN und Inıtıatıven ine Kırche die ıhre Autori1-
ıhr 1aber auch die implızıte Aufgabe übertragen, Lat un Autoritätsstrukturen beständıg prokla-
dafür SOTSCNH, da{ß der Glaube jeder (senera- INIieren un verteidigen würde könnte MI Recht
L10N aufs CUuU«C ertorscht wırd damıt jeder verdächtigt werden, SIC habe das Vertrauen auf

die ıhrer Botschaft iınnewohnende Kraft verlo-CGeneratiıon authentisch sprechen vErmOSC
Sıch autf die Aufgabe dermafßen kon- ICN Es wurde auch e1in Gegenzeugnı1s diese

zentriıeren, daß die ZwWw eite urz kommt annn Botschaft darstellen, enn CS könnte Außenste-
die Botschaft des Evangeliıums Traten, ındem hende ıhrem Verdacht bestärken, da{f(ß 6S nıcht
SIC diese Cin muffigeres Museum C111- EIHNE SEMECINSAMEC Wahrnehmung der Wahr-
n das VO achsoldaten umgeben 1ST Dies eıt gehe, sondern Machtkampf
WAar enn auch das Schicksal der katholischen Der Inquisıtor ertafßte den springenden Punkt
Theologıe der Periode, die auft die Aufklärung als SC1INEIN Gefangenen «Du mehrtest
tolgte Es wurde keinerle1 der Nur HFor- och der Menschen Freiheıt, S1IC eintach
schungsarbeıt getrieben Neue Einsichten un: dich nehmen AufJahrhunderte hınaus ast
Technıiken wurden nıcht ZUur Kenntnıiıs du des Menschen Seele belastet MIT den Qualen
Inen der annn oft verurteılt Das Museum WAar deiner Freiheıit! Die freıe Liebe des Menschen

Betrieb aber nıcht für das allgemeine Wohl begehrtest du, treı sollte dır folgen >> Eın
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Ü Ta authentisches Lehramt wiıdersteht der auf ecs Botschaft un: den sıchaus ıhr ergebenden Folge-
lauernden Versuchung, VO  } der Freiheıit des entsprechend sıch für C1iINEeC Welt eiNsSeLt-
Menschen Besıtz ergreifen; es 1ST bereıt autf ZEN, die VO ıhrem Weg abgekommen 1ST un:

durch anachronistische Demonstrationendie innere Wahrheıt der sCINEer Obhut übergebe-
nen Botschaft auen, un: auch bereıit autf inquisitorischen Gewalt sicherlich nıcht ECeWO-
die glaubenden, wenn auch sündıgen Männer SCH wırd VO ach ıhm suchen
un:! Frauen rauen, die dem Sınn der Aus dem Englischen übersetzt VO  — Dr August Berz
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SIC dem Lehramt lediglich C1INC hinführende
Funktion («sub ductu») zuerkenntLuingı1 Sartorı1

Mıt der Bischofssynode VO 1980 die dem
Thema «Familie » gewidmet Wal, LutL 111a aber,

1ST das Krıteriıum für den scheıint INL, Schritt VOrwarts Dıie Me-
thode des «Sehen, Urteıilen, Handeln» (von derfidelium» Christlichen Arbeiterjugend Ehren gebracht
VO  - der Konzilskonstitution «Gaudium eit Spes»
aufgenommen un:! ZU Gemeıingut aller Pasto-

Ich glaube, da{flß das Problem des fide- ralprojekte der Nachkonzilszeıt geworden) hat
lium» derzeıt eiINE eurc Phase Das CS chritt für Schritt notwendig gemacht die
Zweıte Vatikanısche Konzıl hat schon Frage stellen Stellt die Phase (das «Se-
Schritt auf diesem Wege dargestellt Man ann hen») lediglich C1in ammeln VO Daten dar, der

nıcht mehr, WIC 111a esS ach dem Ersten annn S1IC gedeutet werden als CIMn echtes Suchen
Vatiıkanum hat dıe lehrende Kırche der ach dem £ideliıum» Jedenfalls haben be1
lernenden Kırche gegenüberstellen oder auch ein der Synode 1980 VOT allem der ersten Phase,
aktıves Subjekt autf der NSeıite die der Erhebung der verschiedenartigen tatsäch-
auf der anderen Seıte als die Hırten lıchen Verhaltensweisen der Basıs der Kırche
nıcht auch selbst VOT allem Glaubende un: als gewiıdmet. War (wozu auch das Problem der
WAare das Lehramt «dem Glauben übergeordnet» Übereinstimmung MI der offiziellen
un habe «dıie vollkommene Kenntnıiıs der Wahr- Morallehre un! daher auch MIT der Enzyklıka
eıt SC1INECT Verfügung» (ich Zzitiere j1er WOTrTt- «Humanae Vıtae» gehörte), manche Synodenvä-
iıch Aaus Intervention des polnıschen Ep1- ter wWagtl, sıch auf den fidelium»

berufen“. Andere haben die Berechtigungskopats auf dem Konzıl be1 der Debatte ber
die Konstitution «Lumen Gentium» ZThema solchen Berufung bestritten; un: S1C haben W16-

ıde1» Nr VO «Lumen Gentium» der eiınmal den Schatten Vergangenheıt
schreibt allein dem Heıiligen Geıst eiINeEe unmıttel- beschworen, die beherrscht War VO IMNanl-

are Ursächlichkeit («excıtatur et sustentatur») ohäischen Aprıori1, das AaZu verleıtet, die der
eiım Entstehen des ıde1» Z während Basıs gelebten Verhaltensweıisen VO vornhereın
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